
nach Susa und kamen Zu dem Hydarnes, einem Kriegsobersten
alles Volks an der Küste von Asien. Dieser nahm sie gast¬
freundlich auf und bewirthete sie. Bei dem Mahle fragte
er sie: ,,Jhr Männer von Lacedämon, warum sträubt ihr
euch denn, Freunde des Königs zu werden? Ihr seht ja an
mir und meiner Macht, wie der König wackere Männer zu
ehren weiß. Wenn ihr euch dem König ergäbet, würde er
einem jeden von euch eine Herrschaft in Griechenland geben."

Darauf antworteten die Spartaner: „Hydarnes, auf
die Knechtschaft verstehst du dich, aber die Freiheit hast du
noch nicht gekostet, sonst würdest du uns rathen, sie nicht blos
mit der Lanze, sondern auch mit dem Beile zu verfechten."

Als sie in Susa vor das Angesicht des Königs kamen,
ließen sie sich aus keine Weise bewegen, vor dem König nieder¬
zufallen, sondern gaben einfach den Grund der Reise an,
für die ermordeten Herolde zu büßen. Der König aber war
großmüthig und sandte sie, ohne an ihnen Rache zu nehmen,
nach Hause.

Jetzt rüsteten sich die Griechen und schickten aus den
Rath der Thessalischen Gesandten ein Landheer zu Schiffe
nach dem Engpässe bei Tempe, der aus Macedonien nach
Thessalien führt. Hier lagerten sich ungefähr 10,000 Schwer¬
bewaffnete, zu denen noch die Thessalische Reiterei stieß.
Bald aber kamen Boten von dem Maeedonischen Mnig
Alexander, die ihnen riethen, sich zurückzuziehen, sonst würden
sie von dem anrückenden Perserheere erdrückt werden. Des¬
halb fuhren die Griechen wieder zu Schiffe nach der Landenge
von Korinth (Jsthmos) zurück, worauf sich die Thessalier dem
A'erxes ergaben.

XVIII.

Leorrrdas, oder der Kampf bei Thermopylä.
(480 v. Chr.)

Auf der Landenge von Korinth oder dem Jsthmos hielten
die Griechen eine Versammlung und beschloffen den Engpaß
der Thermopylen 311 vertheidigen, um dem Terxes den


